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Äus der Orjentmission
Von rof Dr Rucker Munster

aM Na dıe Orj:ent-Mıssıon theoretisch nıcht mehr ZULC Mıssıon
strengen Sınne rechnen, der Praxıs ist doch SLEIS dıe Propaganda-

tätıgkeıt aben  ndıscher Missionare als 1ssıon bezeichnet worden Der Sprach-
gebrauc 1st eben stärker SCWESCHN qls nachträgliche theoretische Ekrwägungen
Doch wiıird INan, den Begrıff Mıssıon nıcht gahz veErWasseENN, hıer
das Hauptgewicht auf das Missionssubjekt egen INusSsSenN DUr insofern als
Glıeder abendländısche Mıssıonsorden und Kongregationen nach dem Orjent

äahnlıcher EISE AUSE andt wurden WIe 111 Heıdenländer konnte INan iıhre
Arbeiıt (an SallZ anderen Objekt) qals 1ssıon bezeichnen Diıe (Geschichte
oder Entwicklung der NNeTren Verhältnisse der unıerien Kırchen selbst 1SE
qauszuschalten und bıldet e1in CISCHCS Forschungsgebiet das selbständıge
Aufgabe mıl besonderen Mıtteln und Methoden eriullen sucht Eıne weıtere
rage ist dıe nach der Ausdehnung des egrıffes Orıent“ Lübeck
versteht unter Orient den ungefähren Bereich des nıcht europälschen Teıles

za qlso nıcht hınzu dıe Balkan-des ehemalıgen oströmıschen Reıiches.
taaten oder Rußland Doch dürfte INan dann auch nıcht Mesopotamıen,
Persjen Malabar und Abessinıen dazu rechnen dıe 1Ie ZU oströmıschen
Reiche gehörten Da siıch ıindes dıe Ori:entmissıon PpPrım ar mıl der 1eder.
SCWINNUNG der getlrenntien orıentalıschen Kırchen befaßt wiıird INa besser auch
das (zebiet derselben qlg Orientmission bezeichnen ussen 1g -
stens erscheıint 111L1L dıese Abgrenzung theoretisch konsequent und auch sach-
ıch ohl durchführbar Auch chwager% definıert kurz und bündıg den Umfang

Das (Gjebiet der morgenländıschen Rıten ist das Arbeıtsfe der Orientmissıon ß

Begınnen WIT mıt der heimatlıchen Basıs dıeser Arbeıten! Einen
Markstein der (zeschichte der Ori:entmission bedeutet dıe Fıinriıchtung
der unmıiıttelbar dem Papste unterstellten Congregatio pPro Kececles1a orJjentalı
(1917) und dıe gleichen Jahre erfolgte ründung des Institutum pontıficale
orjentale,. das den Miıssıonaren, dıe Orıient wıirken wollen, 1Ne€ eN-
artıgen Verhältnissen entsprechende Vorbildung vermıiıtteln so1l Aber auch
Orıjentalen, und sOar Nıchtunierten steht diese Bıldungsstätte olfen. Imre 19929
wurde eEs AUS praktıschen Gründen mıiıt dem Bıbelinstitut räumlıch verbunden
und nach Rücktritt des bısherigen Präsıdenten, Abt Schuster VO 4010
fuorı le INMULa, Professoren aus dem Jesuitenorden untier Leıtung des lichel
d’Herbigny ‚übertragen, der bereıts uUurc Arbeıten für dıe Unıion sıch

Namen emacht hatte [)Dıe Vorlesungen umfassen: ogmatı der SC
renntien Kırchen ıund deren Geschichte, orjentalısche Patrologie, ıturgıik,
Kırchenrecht Kırchengeschichte, Archäologıe byzantınısche Liıteratur und
orjentalısche prachen Das Instıtut verleiht nach entsprechenden Examına
dıe akademiıschen rade, das Doktorat nach Abfassung schrıftliıchen
Dissertation Das Junge Institut ist nu  —$ auch mıt Ner Serı1e sehr beachtens-
werter Veröffentlichungen hervorgetreten dıe teıls weıtere Kreise für Kınzel-
fragen ınteressıeren, teıls Materı1al für Forschungen und Übungen bringen
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sollen ; esS sınd dıes dıe Orjentalıa Christiana (neben den Orijentalıa des
Bibelinstitutes), dıe völlıg zwangloser olge Arbeıten einzelnen Heften
darbieten, dıe Bänden VO 30() Seıten zusammengefaßt werdenl. Da
sıch gegenwärt1ıg das Interesse hauptsächlich der byzantınıschen Kırche

ıhren slavıschen Ausläufern zuwendet, sınd die Themenund besonders
meıst dıesem (jebiete eninommen. Angekündigt werden aber auch Arbeıten
über aqalle möglıchen Fragen der Orientmissıon, daß WIT hıer quie der
eıt eine wertvolle ammlung einschlägıgen Materıials besıtzen werden. Kın
geleitet wurde der und Band Urc JE 1N€ Arbeıt V OI} dem Präsıdenten
des Instituts: ..  ber grundlegende Begriffe der Union: L’unite dans le Christ
(Nr 1 und La notion d’orthodoxie (Nr. ( — Bd Q, j 4()
ehr Korm Lehrbuches mıiıt reichlichen Literaturangaben. behandelt

Spadıl J Professor der vergleichenden dogmatıschen Theologıe
Instıtut, SC11I1 ema Gonceptus et Doetrina de Keecles1a jJuxta Theologiam
Orientis separatl; Doetrina Photu; Doetrina lıbrorum symbolorum (Nr. A,

11L Doetrina theologorum recentiorum (Nr S — Bd Z 25 96
Hıer ist alles Notwendige AaUus den für viele unerreichbaren Büchern bequem
zugänglıch gemacht. EKın beı uns ziemlıch unbekannt gebliebenes Kapıtel
aus der neuestien Kirchengeschichte der Ukraimna ist der (Gegenstand der Nr. 3
(54 Documents inedits „L’Eglıse orthodoxe panukrainienne, creee CIl

921 Kiev, und Nr. (92 Dossier amerıcaın del’orthodoxıe panukraı-
nne.1huit documents ine6dıts traduıtsde l’ukrainien Dar le Prince

Volkonsky el le Mıich d Herbigny Texte ZUrC Biographie
es Josaphat estellt Hofmann 11 Nr (24 zusammen es

C Neue Funde, teils schon bekannte aber überprüfte und verbesserte
tücke über Josaphats Blutzeugnis; andere über elıg und Heıilıg-

sprechung, über Ne Relıquien sollen noch folgen. Eın wertvolles
geschichtliches Hilfesmittel bhetet 111 Nr. (72 und Nrr (56
Lemmens SCINEINN mıt urkundlichen Belegen versehenen Lıisten:

RS  ea Hierarchıa latına Orientis RDa19292 euxX inediıts byzantıns SUrTr les
Azymes du XL <iecle gıbt Leıb Nr. (182 mıt SC«

ender geschichtlicher Eileitung heraus; eES handelt sich 198088 JE Jrak-
tat es Patrıarchen Sımeon VOIl Jerusalem und des Patriarchen Johannes

Antiochien.
Im Anschluß an dıiese Publiıkationen mögenoch einıgerZ aitschriıften

Der VO:  z Kar--C  5 acht werden, dıe1 Dienste der Orien m1ss1ıo0N arbeiten.
Marını @ A I l] 1896 geéründpte Bessarıone hat muiıt dem
Nn Gründers Erscheinen gestellt. Ebenso ist dıe VO  5 der
Grottaferrata se1t. 1910 herausgebene Revue „Roma Oriente“*“ e1IN-

ngen Beıide beschäftigten sıch vornehmlich mıiıt der byzantinıschen Kırche
1923Cyrıll Koroleyski) (Charon) eın rgan herauszugeben

gonnen:_ Studion. Bollettino delle chiese dı rıto bızantıno, Roma, Fr. Pustet.
4 Nrnmıt Aufsätzen französıscher und italienischer

che
chtigenHilfsmittel fürdıe Kenntnis der Orientmission scheıint

dıe SSu ptionısten ın Konstantinopel (neben den Echos Orıent)
Or nt 14 istiana Pontificio Istituto orjentale, Roma Piazza

otta 35 1Ne€e Bandes eträgt irs.
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herausgegebene Viertehahrsschrift L’Unıion des Eglises“ 1 ZUu entwickeln. Eın
vielseıtiger und interessanter nhalt zeichnet S1' AUS! allgemeıne theoretische
Abhandlungen über Union, Miıssıonsmethode, Missionsaussıiıchten leıten der
ege die 1118 eES folgen geschichtliche Aufsätze, Ausschnitte AUS Ar
chäologıe, Kunstgeschichte und Lıiturgıe des Orients folgen Berichte über dıe
gegenwärlıge Lage der Kırchen auc der schıismatıschen) und der Missionen,
Brıefe, Pressestimmen Auszüge a4US Zeitschriften dıe sich mıiıt dem Orjent und
Mıssıon befassen, geschickt abgefaßte Plaudereı:en beschlıießen das eit Zahl-
reiche Ilustrationen unterstützen das gedruckte. Wort, das UrCc. hebevolles
Verständnıs Orijent und Zz1iden verbınden 11l Das eE1INeE solche Zeitschrı
der Unijonssache und den Orientmissionen sSıCherlıc vıele Freunde geEWINNL
ist en beı q ]] dem Erfreulichen hat miıch aber 1105 schmerzlıch erührt
daß InNnan nämlıch (S Artıkel 2806 der (iro1x des JEUNES VO

18 Jan übernommen hat noch dıie Deutschen qls dıe intellek-
uellen Urheber der Armenıjermorde erscheinen der deutsche Botschafter
V, angenheım ıe Türken SE Deportation ermuntert en Soll; gegenüber
den Maßregeln der kemalıstischen Regierung SC Griechen und
Armenıier el NUr, daß dıe Türken nıcht auf dıe Worte VON Frieden und
Gerechtigkeıt hörten, dıe Frankreich S1e rıchtete. Irotz solche
Entgleisung kann INa den Herausgebern ucC. wünschen, daß S16 111 S

ausgezeichnetes Hılfsmitte geschaffen aben, UL das Interesse für dıe Orient-
un: ıhre unı.erten Kırchen wecken. Die deutschen Katholiken

demwerden LUr gelegentlıch durch Berichte den „Kathol Missıonen“,
9  eiılıgen Lande*“ oder 111 der „(Salzburger) Kirchenzeitung“ und den jetzt
wıeder erscheinenden „Miıssıonen der Augustiner“ VOIl den relig1ösen Vorgängen

Orıent unterrichtet.
Über theoretische Fragen und Methode der Ori1entmissıon hat

ardına Marini Bessarıone1919 W untier dem Titel La GCongre-
SZaZlONE. „Pro Ecclesia orjentalı“. Pontificio Istituto orjentale gehandelt.
unterscheıidet zwischen den Hindernissen,dıe auf seıten der Orı:entalen bestehen
und dıe die Abendländer der Union- bereiten: unter ersteren nennt er

den alschen Kirchenbegriff, dıe Einwirkung protestantischen Sekten,
moderne Irrtümer (Ratıonalısmus, Freimaurereıl USW.), dıe Befürchtungen,

daß CISNET Rıtus und CISCHE Hierarchie durch die Union unterdrückt würden.
Auf abendländıscher Seıte stehen der Union Wege das früher VOTI-
handene Bestreben, es latınısıeren, . 2. Vorurteileege dıe Orıentalen
überhaupt. Tiefgründiger und entschiıedener behandelt das Problem der be

w sonderen Missıionsmethode 11{1 Orient eın Vortrag, den Fulbert Cayre
zährend der Missionswoche 1 Löwen 192 hıelt und den die Zeıtschrift
L’Union des Eglises 228/  X 260 f. TUC unterscheıdet
direkten Weg für dieGewinnung des Orients von indirekten. Erstere
führt über die Beibehaltung und Betonung des Rıtus ZUrUnion; als Arbeiter
kommenprımär LUr die Mıtglieder des einheimischen unlerten Klerus
rage Das ist  ndie„actıon direecte“. Im MıttelalterZOg INa dıe Latinısıerung
VOrT, die Konversion hatte das Aufgeben des orj:entalıschen Rıtus
gyunsten des lateinischen ZUFLC Folge Das Ergebnıis unbedeutende, über
dies meıst durch UuZzug QuSs dem Westen erhaltene latemiısche Kolonien

ministration: Paris ue Vital Preis desJahrgangs Irs (f Ausland
P
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Orijent, dıe vielfach 1Ur dafiin führten, dıe Abneijgung des Orıents gegenüber
eıner Unıon verstärken. ıne andere mittelalterliche Methode sıuchte quf
den Unionskonzilıen dıe orjıentalıschen (GGruppen 1mM (janzen HUTrC Gewinnung
der weltlichen und geistlichen Obrigkeiten UE Vereinigung herüberzuzıehen.
Doch hatte auch diese Union keinen Bestand, weıl der (zeıist der Völker nıcht

Wal, und 1Ur eiNe vorübergehende politische Sıituation ıne An
näherung ratsam erscheinen ı1eß Unionen unter den Fittichen der Politık
haben sıch LUr in seltenen Fällen erhalten;: Beispiele aliur sınd dıe Malabarchristen
(unterportuglesischer Herrschaft gewonnen) und dıe unıerten Gruppen In der aDs-
burgischen Monarchie. In neUuUeTrer eıt ist der en für dıe Unıion angsam
durch dıe Arbeıt der Missıonare vorbereıtet und verstärkt worden Uure das
Eingreiten der Päpste zugunsten des Rıtus; immer entschıedener auteten
dıe päpstlichen Erlasse, die die Reinheıt des Rıtus nıcht 1LUF einge-
i1ssene Mißbräuche, sondern auch ahbendländische odıfıkatıonen schützen,
dıie Unjonsgegnern s{tieis N: Vorwürfen gaben In diıesem 7Zusammen-
ange muß auch der Birıtualismus oder Interritualismus erwähnt werden
eine interessante Epısode ıIn der Geschichte der sıch wandelnden tellung-
nahme ZU Rıtenproblem. Erzbischof VOIl Ropp hatte seıinem (lat&inischen)
Klerus empfohlen, Je nach Bedarf IC In lateimıschem, bald in slavıschem Rıtus

zelebrıeren; dagegen wandte sıch bereıts der ruthenısche Erzbischof Szepticky,
der wohl den Übertritt des abendländıschen Klerus Zu orJentalıschen Rıtus
wünschte, aber 1n belıebıgem echNhse des lıturgischen Brauches VO  S Tag

Jag miıt ec eıne (Gefahr der Ritenmischung erblicken mußte Theoretisce
könnte man won 1n dem Birıtualıismus eın Band der Unıion oder dıe Rück-
kehr ın eıne ıdeale Zeitepoche erblicken, eSs noch keıiıne Verschiedenheıt
der Rıten gab Praktıisch bestehen doch schwere Bedenken, daß Rom
ohl kaum diese Unionsmethode, dıe übrıgens hei Nichtunierten eher Anstoß
erTESCH würde, bıllıgen wırd.

(Jegenüber der VO  an den Päpsten wıederholt eingeschärften Anordnung,
daß Konvertiten aUuSs einem orjentalıschen Rıtus der entsprechenden unlıerten
Gruppe beıtreten ollen, macht 1INnan ohl gelegentlich geltend, daß manche Über
tretende VOI ıhrem Rıtus nıchts mehr WwW1ıssen wollen ; das l1eg aber meıst
an der Abneijgung DESCH dıe Mınıster dieses Hıtus, dıe Popen. Eın anderer
Einwurf glaubt In dem lateinıschen Rıtus ıne bessere (GGarantıe für dıe Aus
dauer des Konvertiten erblicken müssen, der, wenn qeinen Rıtus be1-
behalten mUuSSse, leichter ins Schısma zurückfalle; relig1öse Unterweisung wird
dıese Gefahr beselitigen, dıe übrıgens u  3 So geringer seın wiırd, je stärker
dıe unıerte (ijemeıiınde wird, die dem Konvertiten einen moraliıschen alt g1ibt
Ein drıtter Eınwand den „Rıtuszwang“ betont dıe größere Innerlichkeıt
der Andachtsübungen der lateinıschen Kırche gegenüber der „Äußerlichkeit“
der orjentalıschen Rıten Letztere plleg SCIH eELWAaAS stark übertrieben
werden, als 1111 andächtiges Beten der Orıjentalen unmöglıch ware. UBer-
dem ist es bedenklich annehmen wollen, daß erst UNSeEeTE modernen en
ländıschen Andachtsübungen die wahre Innerlichkeıt gebrac hätten, unsere
Vorfahren In alter Zeit und 1m Mıttelalter SIE nıcht besessen hätten. Der
letzte Eınwand eirı den Klerus, der seiner Anigabe nıcht gewachsen
sel wı1ıe der abendländısche; darum Se1 besser, Konvertiten gleich der
lateinischen Kirche zuzuführen. Grade hieraus ergibt sich, daß eSs die VOT'-
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nehmste Aufgabe ist für dıe Krzıehung E1NES tüchtigen orjıentalıschen Klerus
SOTrSeN

Ks hleıbt nach den Ausführungen on ayre qls sıcheres Resultat
daß dıejenıgen erfolgreichsten für dıe Union arbeıten können dıe qale
Angehörıige derselben Rasse und desselben Rıtus sıch dıe Schismatıiker
wenden können und darum bleıibt dıe Hauptfrage der Unıion dıe Ausbildung

eifrıgen, tüchtigen orjentalıschen Klerus dem das diırekte Apostolat der
Unıion N Se1 Bıs dieses Zael erreıcht Ist INUSSEeN abendländısche Miss1ı0-
Nare, dıe den betreffenden Rıtus AaNSCNOMM haben ihre Stelle ireten

en dıiıesem diırekten apostolischen Nırken ıST das indırekle nolL-
derwendıg, nämlıch dıe Tätigkeıt der Mıssıonare des lateinıschen Kıtus

INa viellac den Vorwurf der Unfruchtbarkeit macht da dıe aufgewandten
menschlichen Arbeıtskräfte und materiıellen Mıttel keinem Verhältnıis Z

Erfolge ständen Nach den obıgen Ausführungen ist aber ine IrT18C Auf-
fassung, WenNnn INa  —_ VOoO  — den lateinıschen Miıssıonaren den Vollerfolg der Union
erwartet Irotzdem en S1E hre große Bedeutung: S1e INUSSEN das tUn;

dıe orJıentalıschen räfte nıcht geeıgnel sınd den Weg bereıten und
dıe Hındernisse beselıtigen dıe den geirennten Orjentkiırchen gleichsam
von Natur aUus ınd kıs sınd dıes dıe relig1Öös dogmatıschen Vor-
urteıle, der eingefleischte Natıonalısmus, der hıs dıe ungste eıt jedes
einıgermaßen selbständıg gewordene staatlıche Gebilde kirchlichen uto-
NOINIE treıbt der Phyletismus dıe orjentalısche Krankheıt dıe keın Verständnıiıs
für eE1INeE höhere Eıinheıt für jurisdıktionellen Unıversalismus der eit.
kırche hat azu kommt noch dıe übertriebene Wertschätzung der äaußeren
relıgı1ösen Form Diese Vorurteıle beseıtigen ıst dıe spezielle Aufgabe
der ateinıschen Mıssıonare mıl ıhrer Tätigkeıt auf dem (jebiete der Carıtas,
des Schulwesens, der relig1ösen Vertiefung, der Bildungsvermittlung weıte-
stien Sınne, Eiınwirkung auf dıe öffentlıche Meinung USW. scheıint dıe Be
deutung der lateimıschen Missionskräfte auch für dıe ırekte Gewinnung für
dıe Union doch eiwas ZUuU unterschätzen; tatsächlich ist ıhnen doch großen-
teıls dıe ründung und dıe Erhaltung der unıerten Kırchen verdanken. Kür!
dıe Zukunft bleıbt allerdings Theorie sehr beachtenswert.)

Dıiese doppelte Eınwirkung, dıe ırekte Uure den einheimıschen Klerus
und dıe indirekte Urc. lateinısche Mıssıonare mMu 111 gegenseılıgem Eın-
vernehmen, unter gegenselılgem Vertrauen erfolgen das auf der KErkenntnis
der en gekennzeıichneten) besonderen Aufgabe beıder Gruppen aufgebaut
isl Der einheimiısche Klerus muß dıe ausschlaggebende Unterstützung VON

seıten der freiwillıgen Mıtarbeıter AUSs dem Abendlande anerkennen während
etztere nıcht VErSESSCH dürfen daß dıe orJjentalisehen Kırchen CIn selbständıges

Über dıe Innehaltung der besonderen ArbeıtssphärenEigenleben besıtzen.
wacht Rom urc Instruktionen. Dıe praktısche Zusammenarbeit leiıdet
unter der Verschiedenheıit des Kırchenrechts; auf Gebijeten können
abendländısche Kongregationen mıt dem orjentalıschen Klerus ZUSamImmen-

arbeıten, ohne fürchten ZU MUSSECN, Rechte der einheimıschen Hierarchıie
verletzen Ob cdıiese gewilit SCIN Wird,7 11N€e ähnlıch privılegierte (exemte)
Stellung Z gewähren, WI1e S1e S1IE Abendland genleßen, 1st raglıc und
Rom wiırd cdieser delıkaten Angelegenheit SıcCherlıch äußerste Zurückhaltung
wahren, daß das deal allseitigen usammenarbeıt noch ange nıcht
erreicht werden wird.
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Dıe Ausführungen Cayres, dıe ich obıger Darstellung zugrunde Jjegte,
berühren Cl Fundamentaliragen der Orientmission und CIl ZU aCc
denken und weıterer Vertiefung In derselben Lınıe lıegen dıe De-
mühungen des ruthenıschen KErzbischofs Szeptycky on Lemberg, den Ce1IH-

heimıschen Regularklerus Urc. Zuführung abendländıscher Kräfte fähig
machen, Aall der relıg1ösen Wiıedergehburt des EISENEN Volkes arbeıten.
Kr verirat diesen Iruc.  aren edanken Ner Konferenz 1111 päpstlichen
orjentalıschen Institut 18 Webruar 1921 der W ortlaut SEINeET Ausführungen
ısl 111 den ersten beıden Nrn der obengenannten Revue „Studıon abgedruckt.
„Wır brauchen orjentalısche Zweige der en und Kongregationen des
Abendlandes,“ ruft er AUS, und begründet Forderung mıt dem Hınwels
auf dıie Aktıvıtät abendländıscher Genossenschaften auf en Gebileten des

dıe dem orlentalıschen Mönchtum abgeht. Aber dıeserelıgıösen ‚ebens
gewünschten Abzweıgungen INUSSECN, WEeNN S1E erfolgreic wırken wollen
S aIlZ orıentalıschen Rıtus aufgehen. faut monachısme YUul efiant
completement orjental, SO1L üunNne Organısalıon viyanie COININES celles YUuC
produilt l’Eglise latıne.“ kır en da besonders al den Benediktinerorden,
der sich ehesten 111 dıe relıg1öse Welt des Orjents eINIU.  en könntel,

Indıe PraxısDıie Congregatio TO Ececles1a orjentalı billıgt Se1IN Bestreben ?.
urde dieser edanke bereıts UTC die Redemptoristen übertragen; darüber11]{‘  fahren WIL CIN1IS CS K L’Union des Kglıses und Studion(Nr 2 Diıe

ESECdieses (slavisch-)orijentalischen Zweiges abendländıschen Kon
gatıon stand Amerik Umden zahlreichen Ruthenen Canada 11N€e

essere relıg1öse Versorgung verschaffen, entschloß sıch der belgische
Redemptorist Delaere 1906 ZU orjentalıschen Rıtus überzutreten; ere
und Rom bıllıgten den Entschluß ınd bald folgten CINISE andere Patres
Als Erzbischof Dzeptycky 1910 ZUIMN Eucharıstischen Kongreß nach Montreal
kam, wünschte er, daß dıese „orjentaliıschen“ Redemptoristen auch der
Heımat der Ruthenen wıirken möchten:;: zunächst ]1eßen S16 sıch MIr
nleder, vertauschten diese Nıederlassung aber bald miıt Zboiska bei emberg.
Daneben haben S16 noch en uvenat und ein Haus 1n Lemberg, mıt

aAINIMMNel Patres und A() Brüdern; eiwa ebenso stark sınd S16 1n Canada;
Belgıen besıtzen S1IC C1M Studienhaus. Wenn auch bisherschon einzelne

enediktiner, Lazarısten, Assumptionisten für dıe eıt ihrer Wirksamkeit
nterOrientalen den betreffenden Rıtus annahmen, handelt sıch be]l

Redemptoristen U1l mehr, dıe besondere Einrichtung 1ın Or1enNn-

ischen Zweiges abendländischen Kongregation, eıne in der Geschichte
ÖOrıentmission einzigartıge Erscheinung,mıtder inan höchstens die Unıitoren
Mittelalters vergleichen kann.

Im Sınne der Erzbischof Szeptycky vorgeiragenen W ünsche ist Nnun
nediktusfeste dıe 6S Jahres eE1IMN Schreiben des Vaters en Abt

Gr Benediktiner?das bald ob infolge eiıNer Indıskretion? —-
belgischenZeıtung, La libreelgıque, dann auch der Revue

210 monastıque und der Parıser Üro1x-veröffentlicht wurde;
Kor hat es ın Nr. seiner Zeitschrift Studion aufgenommen und

ıt eıne üh NS und einem Kommentar versehen,. der eıne enge ınter-
‘7a
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essanter Eınzelheiten A4US der NEeEUETEN (Geschichte der Union bringt Das
päpstliche Schreiben selbst WEeIsS darauf hın daß gerade der Benediktiner-
orden a SC1INer (eschichte ınd SCeINEeM Charakteı besonders geeıgnel SE 1

ALl der Vereinigung mıL dem Orjent mıtzuwırken das so1] zunächst durch
das geschehen, dann aber auch uUrc spezlielle Mıtarbeit Der aps
wünscht daß dıe einzelnen Kongregationen oder Natıonen des Ordens 111e
el bestimmen, 111 der dıe Lı dıesem /Zwecke notwendıgen tudıen beson-
ders gefördert werden: durch W ort und CNrı soll das Interesse den
orjentalıschen Kırchen Abendlande geweckt werden, Orientalen,' besonders
Slaven <o1] dıe Möglıichkeit gewährt werden, den Klöstern des Ordens
katholischen (ze1st kennen Z1I1 lernen Als etztes Ziel stellt der aps dıe
ründung orj:entalıschen (slavıschen Zweıiges des Ordens hın

Die zahlreıchen KRKussen cdıe als Exıilierte verschıedenen Ländern
Kuropas en erfordern ebenfalls SCWISSC missıonarısche Versorgung,
da vıellac. Neijgung ZUrC Unıiıon besteht auch strenge Theorıe S1e
noch WENISET als ıhre der Heımat gebliebenen Landsleute qls unter das
Missionsgebiet fallend zählen wırd, sınd S16 für dıe Praxıs doch dazu ZU
rechnen. In Parıs- sınd S16 der besonderen Fürsorge des Weiıhbischofs

Chaptal überwıesen, dessen 1922 erteilten Dıirektiven ALl dıe Dıözesan-
priıester bezüglıch des Übertritts VOI Russen, praktische Instruktionen
dıe Zeıitschrift Studion ım 1 muitteilt. Kr hat ferner für dıese „Missıon“
dıe wichtigsten Kontroverspunkte, dıe häufigsten Vorurteıile- zusammeng*estelff‚
SOWIE e]lnNne Übersicht empfehlenswerter Bücher gegeben *. Nach Miıt-
eilung derselben Nummer hat Inan 111 une pepınıere de SsSemM1NaAaTI
stes russes ) e1IN Jeines Priıesterseminar begonnen, das voraussıchtlich dı
Dominiıkaner leıten werden, die auch Parıs das ersie griechisch-slavısche
Priesterseminar einrichten sollen

Diıe Unionskongresse Velehrad, dıeinfolge der äaußeren Verhältnisse
Jängere eıt unterbrochen werden mußten, sınd wıeder aufgenommen worden
der vierte, der amn 31 Juli DIS August 1924 tagte, stark besucht,
auchvon orthodoxer Seite; einen vorläufigen Bericht brachte die Kath Kirchen
zeitung OM August, der vollständige ext wıird 111 den Aecta AÄAcadem1ae
Velehradensıs veröffentlich werden.

Die gegenwärtigen Verhältnisse erklären CS, daß sıch das Hauptinteresse
der Oriıentmissıon, AQUS den genannten Publikationen hervorgeht,
blicklich dem slavıschen (sten und Südosten zuwendet. Der Größe des Feldes
entspricht aber nıcht dıie Zahl der Arbeıter, besonders ı Vergleich A anderen
orjentaliıschen Mıssıonen, WO schon seıt Jahrhunderten mıt eınem viel stärkeren
Kräfteaufgebot gearbeitet wırd. kın statistischer Überblick C  ist2, auch
1Ur annähernde. Zahlen gegeben werden können, sehr lehrreich

L’Union des Eglises, Nr.
Ichgebe die Zahlen nach dem sehr brauchbaren Werke Les öglıses orlen-

tales el les rites orientaux von Janın, Parıs, Bonne Presse 1922; das uch 1st
Aaus Einzelbeiträgen des Verfassers ZU den Echos rı]ıen entstanden, und gibt, da

Diestaatlıche Zumn bereıits VOr dem Kriege fertiggestellt War, Vorkriegszahlen.
ehörigkeit einzelner Gruppen hat sıch geändert, ber für die konfessionellen Ver-

hältnisse 1m anzen durfte das nicht viel ausmachen. n  n
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yzantiınischer us.
6 713 500rthodoxe afrıarcha onstantinopel, Griechenland, Cypern

aifrıarcha Antiochien, Alexandrien, Jerusalem 445 100
Slaven Rußland 115 000 000

Serbien (d fIruhere) 6 950 000
X 500 000Bulgarıen

300 000Rumänien, Bukowıina uUuSW.

Georgien 500 000
146 708 600

Uniıerte Griechen Konstantinopel, ajdu Dorugh, Sud-
talıen un Amerika 156 4925

ıten (Patrıarchat VON Antiochijen mıiıt Jerusalem
und Alexandrien 165 000

uifhenen 760 000
Serben einschlie.  ich der nach Amerika 60 000
ulgaren Ausgewanderten 000
umanen 450 000

D 597 425
11 Trmenıer Orthodoxe H60 000 (jetzt ohl ur noch diıe Hälfte)

Unierte 135 000 (%)
L11 Orthodoxe 500 000Georgiler

Unierte 000
estsyrer Orthodoxe 100 000,Q << Unierte 60 000
stsyrer Nestorjianer 150 000 (%)

aldaer 102 000 (%)
VI alabarchristen Nıchtunierfte 315 000

Unierte 500 000
VII Maroniten 43 000 (?)
III Kopten Nıichtunierte 750 000

Unierte 29 000
bessinlıer Nıchtunierte 000 000MN< Unierte 2() 000

Dıe stärkste Gruppe der slavısche weıg der byzantınıschen Kırche,
war bısher der Beeimilussung Sınne der Unıion wenıgsten zugänglıch
und 1st augenblıicklıich imMmer noch darum ist 1Ne zuverlässıge Bericht-
erstatiung über dıe gegenwärlıigen Verhältnisse kaum möglıch Hoffentlich
sınd JENC russıschen Emigranten, dıe sıch Frankreıch, Belgıen, Deutsch-
and und sonst aufhalten und für dıe Union werden, einst der

Auch dürifteLage, unter ıhren Landsleuten für dıe Vereinigung wiıirken.
dıe päpstliche Hilfsaktion Rußland geeignet SCHN, manche Vorurteıle
beseitigen 2.W In Bulgarıen und Jugoslavıen ist VoNn eiınem bevorstehenden
Konkordat eine Klärung und Besserung der Missıon und der Unıierten
erhoffen 3. Die Benediktiner-Mıssıonsschwestern VO: Tutzing haben 1920 hre
Tätigkeıit ndje wıeder begonnen. Da dıe deutsche katholische chule
nıcht wıieder eröffnet. werden konnte, ertejlen dıe Schwestern CIN1ISE Stunden
Deutsch und Religionsunterricht der bulgarıschen Schule Eın leines
Waisenhaus wurde eingerichtet * Kınıge Schwestern sınd bereıts für 1N€

neue Nıederlassung Badarskı-  eran bestimmt 1929 beabsıchtigte Krings
Die Unierten bilden jedoch keine CI9CHC Gemeinscha: miıt besonderem

ıtus; 4/  5 gehören dem Jateinischen, 1/5 dem armenıschen 1f£US
Y Vgl Germania Nr. 057 VO. 6, 24 ; L’Union des Eglises, Nr S, und

wiederholte Notizen der (Salzburger) Kirchenzeitung.
m] L’Union des üglises, Nr.

1920/21, 186 1920/21, 285
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TOLZ der Mıttellosigkeıit für dıe Kınder der deutschen Kolonısten ndje
11N€ Schule errichten TEl Lehrschwestern der Benedıiktinerinnen sollen
sıch mıt Zustimmung der deutschen Vertretung Sofla neutralısıeren Jassen,

VON der bulgarıschen Regierung als Lehrerinnen anerkannt werden!
Dıeses Ziel wurde erreıicht ebenso der Nıederlassung ® Dıe Assump
L10nNısten Bulgarıen können VO  D e1iNem allmählichen W iıederaufbl ıhrer
Anstalten berichten dıe urce dıe beständıgen Kriegswırren sSeILl 1912 sehr
gelıtten hatten 3 weilche W echselfälle diıese Mıssıonen durce  Ostiten mußten,
zeIg! das Schicksal wichtigen Zentrums der Bulgarenmissıion, Mostratlı
bel Adrıanopel * und der Bericht VON Erzbischof Mırow über dıe Verfolgungen 5
Nach dem unglücklichen usgange des griechischen Feldzuges Kleinasıen
und dem ochkommen der kemalıstischen Reglerung VOoO  — Angora hatte dı
Schicksalstunde der noch 111 Kleinasıen verblıebenen Christen geschlagen;
00 unerhörter Bevölkerungsaustausch“ hat Kleinasıen, das frühesten
das“ chrıstlıche Land Wal, fast völlıg chrıistenfreı emacht Die Assump-

tıonısten dıe nach dem Krıege den Wiıederaufbau ıhrer Anstalten
I und bereıts gule Krifolge verzeichnen konnten 8 en dıe Innern
des Landes gelegenen Häuser aufgeben InNUusSsSenN August NacC dem
zug der Franzosen AUS Cilıe1en natürlıch auch für dıe ortigen Christen
und dıe Mıssıon das Sıgnal ZAUETE Flucht Vor den Türken gegeben mußten
dıe Kapuzıner ıhre eben wıeder begonnene Tätigkeit den Schulen Vo  }
ersina und Tarsus abbrechen und das gleiche Schicksal dürfte ohl auch
dıe Jesuluten ana getroffen en dıe 1919 ıhr Kolleg, auch mıl
reduzıerten Kräften wıeder eröffnet hatten7 Über dıe JjJungsten Anordnungen
der Angorareglerung, dıe dıe chrıistlıchen Mıssıonen wohl völlig unmöglıch
machen sollen, ist oben 12611 berichtet 11l folgendem soll LUr 61 leineı
achtrag der Vvoxn Dı Freitag gegebenen Missionsrundschau aupt-
sächlıch AUS den gelıefert. werden Im nordöstlıchen Kleinasıen 1112
Gebiet der VO  > Rußland beeinflußten Sowjetrepubliken Armenıen, Georgjien
und Adherbeıidschan ıst wohl augenblicklich für dıe Missıonsstationen WECN18

erwarten ; Nachrichten sınd sehr spärlich. Über die etzten Tage der
Jesuitenmission Amasıa berichten dıe Lyoner Missions Catholiques®. Die
Franzıskaner besaßen Missıonszentren Aıntah und Marasch, dıe unter
den Unruhen viel Z eıden hatten; Januar elen Francesco de
Vıttorıio und dıe Brüder Alfred ollentz und Salvatore Sabatını türkıscher
Raub- und Mordlust A Opfer 9 Da dıe Autonomıie Georgiens nach dem
Ende der hundertjährigen Herrscha des russiısehen Zaren dıe Möglichkeit
Mıssıon erhoffen 1eß wurde Msgr Moriondo 192 qals Apostolischer
ar mıl mehreren Missıonaren nach Georgien geschickt doch mußte Er
bald 1S wıeder verlassen wWwel einer Begleıter heben Konstantinopel
zurück U1l sıch dort der Kussen und Georgler anzunehmen eın leines
Internat wurde eröffnet 10

1921/22 39 1923/24 168[
3 Die Missionen der Augustiner, Mai 1924 L’Union des Eglises Nr J  C

1919 4— 96 606 f 19921 »59 366 19292 5411920/21 61
1919, 484 1920, U 18—923
1921, 1451.; Das Heilige and 1921, 331
1929 21, 6  9 1921 589{f. ber Geo und seine Geschichte

brachten die 1920/21, 251 {T: 281 einen Überbliek VO.  ' hmacher
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In Kurd scheıinen dıeerke der Lazarısten untier den Chaldäern völlıg
Urc die Metzeleıen der Türken und Kurden vernichtet SCIHN Ihnen Helen
der Bıschof Sontag (31 mıt dreı Patres ZU nier, desgleichen der
KErzb Audo on Urmil1a und eEiIN Teıl des einheimıschen Klerus; dıe Gläubigen
hıs auf WENI18C dıe sıch nach Mesopotamıien veiteien SaIlı umgebracht
In Urmilia wurden die Druckereı und dıe Bıblıotheken zerstÖrL; dıe wertvollen
Bücher, dıe (ın e1pZIg für dıe i  aer gedruc worden Waren, das Lebens-
werk des Bedjan, wurden vernichtel oder wanderten als Einpackpapier

dıe en der Kaufleuteti Nach späteren Bericht des apostolischen
Admiministrators der 1ÖZzese sfahan des Karmeliters Martın, sind eiwa
0000 aldaer A4US Urmı1a und mgegen umgekommen 1922 versuchte

C1ne Anzahl sıch Urmia wieder anzusıedeln, wurde aber VOINLl den Si-
schen Behörden vertrieben“* Dıe Mıssıon der Karmeliter Südmesopotamıen
1st VON dem Krıege WENISECLI 1n Mitleidenschaft ZEZOSYECINN; dıe uUurc TAan!
beım ZUg der Türken beschädigte Kırche wurde wiederhergestellt, das
W aısenhaus wıeder gyeöffnet *; auch sonst konnten S1E ıhre Tätigkeıt erweıtern %.
Am 4 April 1923 feJerten dıe Karmeliter das dreihundertjährıge Jubiläum
der Gründung ihrer Mıssıon Bassorah egonnen)?.

Das nördlıche Mesopotamien hat durch den Kriıeg unsäglıch vıel g -
lıtten; die vorübergehende Besetzung Edessas urc Kranzosen ermöglıchte,
M sionsarbeit, dıesich besonders der Sorge für dıe W aısen, der Sammlung
und Reorganisation der zerstreuten Gemeinden widmen mußte®; die ucK

berung durch dıe Türken hatallesvernichtet; nach prıvater Mıtteilung
das Christentum Edessas bis uf verschwindende Reste beseitigt.

Das vielumstrittene Gebiet Mossul ist TOLZ allen Drängens den
ürken noch nıcht wıeder ausgeliıefert worden; darumkonnte es als Zufluchts

Hıer en dıe Domiinıkaner dıestätte für chaldäische Klüchtlinge dienen.
orge für dıe Mıssıon unier den NestorJianern und dıe Erzıiehung des chHa.
däischen Klerus Im November 1922 ehrte der ere dieser Missıon,

(ialland nach Mossul zurück und konnte VOT Se1Ner Abreise dem Papste
In Jängerer Audıenz dıe speziellen nlıegen dieser Mission vortragen ‘.

Im westlichen Syrıen scheinen dieMıssıonen INn dem unier arabıscher
Herrschaft stehenden Gebiete siche1dlıc gul entwickeln können. Die
Lazaristen berichten, daß SIC auch außerhalb Damaskus’ Schulen gründen

onnten Daß Aleppodıe deutschenBorromäerinnen ıhre Schule, dıe
1n vielversprechenden Anfang hatte, wıeder schließen und sıch völlig VOI

zurückziehen mußten, hatte seınen Grund cht der Haltung der
Die Sacr6-Goeur-Schwestern endaselbst das erischen' ehorden

onntag--Christenlehre eingeführt für Junge Mädchen, die hre Familıie
rch Arbeit unterstützen müssen ®.

ssonders günstıg lıegen für die meıst französıschen UOrdensgenossen-
_ Verhältnisse der ranzösısch besetzten Liıbanongebiete; es

1aßt nach M N 1922, 210 Streifen VOL Alexandrett entlang der
gda C  un ZUIMM J1gT718, dann gehtdie (Grenze gradlınıg bıs ZU. Kuphrat,

1T 385
20, 21 f. 1920; 469; 1921, 313M 4 1922/23, 189{1, 19190 577—A ©©) 1 D on Eglises, Nr. 1922, 388 MC 1922, 445
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stromäbwärfs \_vc‘)n der Einmündung des Chabur_ in einer Linie- bıs nördlich
VON Akko, 1m anzen sechs Verwaltungsbezirke. Hıer könnten 1E mıt Hılfe
ıhrer Keglerung viel ZUELF Beseıjtigung des Elends Lun, das Ure dıie Türken
über dıe Christen gekommen WAar. Die Karmeliter haben ihre zersiortiten
Anstalten größtenteıls wıeder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,Alexandrette, Tripolis, Bscherri, obajath, Haıffa) und sıch der RückgewinnungAbgefallener (besonders Junger Mädchen) gew1idmet *, Ähnliches berichten dıe
Kapuziner 2, dıie Dames de Nazareth3 und dıe Jesuıten 4. Der Rektor der
St.-Josephs-Universität 1n Beirut, Chanteur berichtet, daß diıe bıs-herige Universıität miıt medizinıscher un!: rechtswiıssenschaftliche Fakultät
seıt 919 auch eıne technische Hochschule angeglıedert ist; die Zahl der
Studenten betrug ın der mediızınischen WKakultät 150, in der Juristischen 100,die technische Hochschule hatte 30) Hörer; das orjentalısche Seminar zählt49 Schüler, darunter J'heologen, das College d’Enseignement secondaire629 Schüler, dıe Volksschulen sind gul besucht®S, die Zahl der W aiısenhäuservermehrt. ur die Volksmissionen es Al arabisch sprechenden Kräften.
Besondere Anforderungen stellte der Zustrom- christlichen. (besondersarmenischen) Flüchtlingen (n Beirut 20—25 000, in Aleppo /0000) AUS dem
wieder. türkisch gewordenen Cilicien 6: Delore sucht Urc Verkauf vonHandarbeiten den armenıschen Frauen eine Krwerbsquelle Zzu chaffen Über-haupt galt dıe ersie Arbeıt der zurückgekehrten Missionare der Verteilung
VO  S Nahrungsmitteln, dıe Frankreich gespendet hatte der Errichtung VOo  5
W aisenhäusern 8 ınd Asylen für Frauen und Mädchen Das Novızıat der
Mariametten In Bekfaja wurde wıeder eröffnet ; S1e en D Häuser (185Schwestern), 41 Schulen, außerdem syle und W aisenhäuser 9. Der Superiorder Karmeliter ın Syrıen möchte eın SemiınA, für Eingeborene grrichten‚ die
sich dem T  en anschließen wollen 10.

Den Angaben er Rundschau über alästina (oben S. 129) mögenoch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrischesSemiminar auf dem Ölberg 1919 mıt U Schülern wieder eröffnet haben, nach-
dem sıe einen Neubau Sstelle der unzulänglichen während des Kriegzerstörlten Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler vurde
größtenteils 1ım Seminar ın Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an
der Propaganda ıhre tudien vollendet, fünf ehemalige Schüler sınd ZuPriestern geweılht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist orößer als vor demKriege 12, Im Dezember 1919 haben auch dıe Weißen Väter das Seminaad
ür die Melkiten wieder eröffnet mıt 50 Schülern des kleinen und 10. desgroßen Semmars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,von denen dıe des Östjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten dieMissions Catholiques wiederholt 18. In Galiläa sucht der melkılısche ErzbischofHadsehdschar dıe ‚ulen wıieder Z eröffnen 14, dıe durch dıe Angriffe aufdıe chrıstlichen Örfer zgrstört ‘vmrden waren 15,ücker  {  strorfiabwärié(vöfi der Einmündun.3 des‘ Chabur in einer Linie‚ bis nördlich  von Akko, im ganzen sechs Verwaltungsbezirke. Hier konnten sie mit Hilfe  ihrer Regierung viel zur Beseitigung des Elends tun, das durch die Türken  über die Christen gekommen war, Die Karmeliter haben ihre zerstörten  Anstalten größtenteils wieder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,  Alexandrette, Tripolis, Bscherri, Kobajath, Haiffa) und sich der Rückgewinnung  Abgefallener (besonders junger Mädchen) gewidmet!. Ähnliches berichten die  Kapuziner®, die Dames de Nazareth? und die Jesuiten%,  Der Rektor der  St.-Josephs-Universität in Beirut, P. Chanteur S. J. berichtet, daß an die bis-  herige Universität mit medizinischer und rechtswissenschaftliche Fakultät  seit 1919 auch eine technische Hochschule angegliedert ist; die Zahl der  Studenten betrug in der medizinischen Fakultät 180, in der juristischen 100,  die technische Hochschule hatte 30 Hörer; das orientalische Seminar zählt  42 Schüler, darunter 12 Theologen, das College d’Enseignement secondaire  629 Schüler, die Volksschulen sind gut besucht5, die Zahl der Waisenhäuser  vermehrt. Für die Volksmissionen fehlt es an arabisch sprechenden Kräften.  Besondere Anforderungen stellte der Zustrom an christlichen <(besonders  armenischen) Flüchtlingen (in Beirut 20—25000, in Aleppo 70000) aus dem  wieder türkisch gewordenen Ciliciens; P, Delore sucht durch Verkauf von  Handarbeiten den armenischen Frauen eine Erwerbsquelle zu schaffen. Übev—_  haupt galt die erste Arbeit der zurückgekehrten Missionare der Verteilung  von Nahrungsmitteln, die Frankreich gespendet hatte7, der Errichtung von  n  Waisenhäusern® und Asylen für Frauen und Mädchen. Das Noviziat der  Mariametten in Bekfaja wurde wieder ‚eröffnet; sie haben 35 Häuser (185  Schwestern), 41 Schulen, außerdem Asyle und Waisenhäuser®. Der Superior  der Karmeliter in Syrien möchte ein Semin  {  7  $  $  ar fü\rr Eingehorege grrichten‚ die  sich dem Orden anschließen wollen 1,  e  ‚ Den Angaben der Rundschau über P  1a«lfäs‘t“ifia‘ (oben S. 129) mäg;:_  noch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrisches  Seminar auf demÖlbefg‘ 1919 mit 20 Schi'ilgrh wieder eröffnet haben, nach-  dem sie einen Neubau an Stelle der unzulänglichen während des Krieg  ‚ zerstörlen Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler wurde  größtenteils im Seminar in Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an  der Propaganda ihre Studien vollendet, fünf ehemalige Schüler sind zu  Priestern geweiht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist größer als vor dem  Kriege1?. Im Dezember 1919 haben auch die Weißen Väter das Seminat  für die Melkiten wieder eröffnet mit 50 Schülern des kleinen und 10 des  großen Seminars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,  von denen die des Ostjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten die  Missions Catholiques wiederholt13. In Galiläa sucht der melkitische Erzbischof  Hadschdschar die _  S  Y  ıulen wieder zu eröffnen14, die. ägrch ‚ die Angriffe auf  die chnsthchen  V  ö;‘fg1i 'zgr'stfi‘{jrt worden waren 15  Ü  Y  2  S  1  ©  MO iéé‘ä,. iı sMO 1922, 99£.  4 MC 1922, 69f, 5 MC 1921, 493 ff.  6 MC 1928, 113.  7 MC 1920, 267£.. -  8 MC 1920, 61. -  9 MC 1920, 613.  10 MC 1922, 519. 11 MC 1920, .352.  12 MC 1921, 498.  &  }  18 MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die  ‚KM änd Qag H’<lalilliga—han\d  : MC 1922, 186. 15—mq 1929„4g?MC 1923, 121 3 MC 1922, 99MC 1922 69f. 5 M 1921 493 923, 113

7 1920 267 £. &  920, 61 9 M 1920, 613.1992 ‚519ücker  {  strorfiabwärié(vöfi der Einmündun.3 des‘ Chabur in einer Linie‚ bis nördlich  von Akko, im ganzen sechs Verwaltungsbezirke. Hier konnten sie mit Hilfe  ihrer Regierung viel zur Beseitigung des Elends tun, das durch die Türken  über die Christen gekommen war, Die Karmeliter haben ihre zerstörten  Anstalten größtenteils wieder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,  Alexandrette, Tripolis, Bscherri, Kobajath, Haiffa) und sich der Rückgewinnung  Abgefallener (besonders junger Mädchen) gewidmet!. Ähnliches berichten die  Kapuziner®, die Dames de Nazareth? und die Jesuiten%,  Der Rektor der  St.-Josephs-Universität in Beirut, P. Chanteur S. J. berichtet, daß an die bis-  herige Universität mit medizinischer und rechtswissenschaftliche Fakultät  seit 1919 auch eine technische Hochschule angegliedert ist; die Zahl der  Studenten betrug in der medizinischen Fakultät 180, in der juristischen 100,  die technische Hochschule hatte 30 Hörer; das orientalische Seminar zählt  42 Schüler, darunter 12 Theologen, das College d’Enseignement secondaire  629 Schüler, die Volksschulen sind gut besucht5, die Zahl der Waisenhäuser  vermehrt. Für die Volksmissionen fehlt es an arabisch sprechenden Kräften.  Besondere Anforderungen stellte der Zustrom an christlichen <(besonders  armenischen) Flüchtlingen (in Beirut 20—25000, in Aleppo 70000) aus dem  wieder türkisch gewordenen Ciliciens; P, Delore sucht durch Verkauf von  Handarbeiten den armenischen Frauen eine Erwerbsquelle zu schaffen. Übev—_  haupt galt die erste Arbeit der zurückgekehrten Missionare der Verteilung  von Nahrungsmitteln, die Frankreich gespendet hatte7, der Errichtung von  n  Waisenhäusern® und Asylen für Frauen und Mädchen. Das Noviziat der  Mariametten in Bekfaja wurde wieder ‚eröffnet; sie haben 35 Häuser (185  Schwestern), 41 Schulen, außerdem Asyle und Waisenhäuser®. Der Superior  der Karmeliter in Syrien möchte ein Semin  {  7  $  $  ar fü\rr Eingehorege grrichten‚ die  sich dem Orden anschließen wollen 1,  e  ‚ Den Angaben der Rundschau über P  1a«lfäs‘t“ifia‘ (oben S. 129) mäg;:_  noch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrisches  Seminar auf demÖlbefg‘ 1919 mit 20 Schi'ilgrh wieder eröffnet haben, nach-  dem sie einen Neubau an Stelle der unzulänglichen während des Krieg  ‚ zerstörlen Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler wurde  größtenteils im Seminar in Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an  der Propaganda ihre Studien vollendet, fünf ehemalige Schüler sind zu  Priestern geweiht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist größer als vor dem  Kriege1?. Im Dezember 1919 haben auch die Weißen Väter das Seminat  für die Melkiten wieder eröffnet mit 50 Schülern des kleinen und 10 des  großen Seminars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,  von denen die des Ostjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten die  Missions Catholiques wiederholt13. In Galiläa sucht der melkitische Erzbischof  Hadschdschar die _  S  Y  ıulen wieder zu eröffnen14, die. ägrch ‚ die Angriffe auf  die chnsthchen  V  ö;‘fg1i 'zgr'stfi‘{jrt worden waren 15  Ü  Y  2  S  1  ©  MO iéé‘ä,. iı sMO 1922, 99£.  4 MC 1922, 69f, 5 MC 1921, 493 ff.  6 MC 1928, 113.  7 MC 1920, 267£.. -  8 MC 1920, 61. -  9 MC 1920, 613.  10 MC 1922, 519. 11 MC 1920, .352.  12 MC 1921, 498.  &  }  18 MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die  ‚KM änd Qag H’<lalilliga—han\d  : MC 1922, 186. 15—mq 1929„4g?11 MC 1920, 3592, 1921, 498
MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die und das Hgiljge LandMC 1922, 186ücker  {  strorfiabwärié(vöfi der Einmündun.3 des‘ Chabur in einer Linie‚ bis nördlich  von Akko, im ganzen sechs Verwaltungsbezirke. Hier konnten sie mit Hilfe  ihrer Regierung viel zur Beseitigung des Elends tun, das durch die Türken  über die Christen gekommen war, Die Karmeliter haben ihre zerstörten  Anstalten größtenteils wieder aufgebaut, Schulen eingerichtet (in Beylan,  Alexandrette, Tripolis, Bscherri, Kobajath, Haiffa) und sich der Rückgewinnung  Abgefallener (besonders junger Mädchen) gewidmet!. Ähnliches berichten die  Kapuziner®, die Dames de Nazareth? und die Jesuiten%,  Der Rektor der  St.-Josephs-Universität in Beirut, P. Chanteur S. J. berichtet, daß an die bis-  herige Universität mit medizinischer und rechtswissenschaftliche Fakultät  seit 1919 auch eine technische Hochschule angegliedert ist; die Zahl der  Studenten betrug in der medizinischen Fakultät 180, in der juristischen 100,  die technische Hochschule hatte 30 Hörer; das orientalische Seminar zählt  42 Schüler, darunter 12 Theologen, das College d’Enseignement secondaire  629 Schüler, die Volksschulen sind gut besucht5, die Zahl der Waisenhäuser  vermehrt. Für die Volksmissionen fehlt es an arabisch sprechenden Kräften.  Besondere Anforderungen stellte der Zustrom an christlichen <(besonders  armenischen) Flüchtlingen (in Beirut 20—25000, in Aleppo 70000) aus dem  wieder türkisch gewordenen Ciliciens; P, Delore sucht durch Verkauf von  Handarbeiten den armenischen Frauen eine Erwerbsquelle zu schaffen. Übev—_  haupt galt die erste Arbeit der zurückgekehrten Missionare der Verteilung  von Nahrungsmitteln, die Frankreich gespendet hatte7, der Errichtung von  n  Waisenhäusern® und Asylen für Frauen und Mädchen. Das Noviziat der  Mariametten in Bekfaja wurde wieder ‚eröffnet; sie haben 35 Häuser (185  Schwestern), 41 Schulen, außerdem Asyle und Waisenhäuser®. Der Superior  der Karmeliter in Syrien möchte ein Semin  {  7  $  $  ar fü\rr Eingehorege grrichten‚ die  sich dem Orden anschließen wollen 1,  e  ‚ Den Angaben der Rundschau über P  1a«lfäs‘t“ifia‘ (oben S. 129) mäg;:_  noch beigefügt werden, daß die französischen Benediktiner ihr syrisches  Seminar auf demÖlbefg‘ 1919 mit 20 Schi'ilgrh wieder eröffnet haben, nach-  dem sie einen Neubau an Stelle der unzulänglichen während des Krieg  ‚ zerstörlen Bauten errichtet haben!!; die 1914 vorhandenen Schüler wurde  größtenteils im Seminar in Scharfeh (Libanon) untergebracht, vier haben an  der Propaganda ihre Studien vollendet, fünf ehemalige Schüler sind zu  Priestern geweiht. Die Zahl der Neuanmeldungen ist größer als vor dem  Kriege1?. Im Dezember 1919 haben auch die Weißen Väter das Seminat  für die Melkiten wieder eröffnet mit 50 Schülern des kleinen und 10 des  großen Seminars, Über die Lage der Missionen des lateinischen Patriarchats,  von denen die des Ostjordanlandes sehr stark gelitten hatten, berichten die  Missions Catholiques wiederholt13. In Galiläa sucht der melkitische Erzbischof  Hadschdschar die _  S  Y  ıulen wieder zu eröffnen14, die. ägrch ‚ die Angriffe auf  die chnsthchen  V  ö;‘fg1i 'zgr'stfi‘{jrt worden waren 15  Ü  Y  2  S  1  ©  MO iéé‘ä,. iı sMO 1922, 99£.  4 MC 1922, 69f, 5 MC 1921, 493 ff.  6 MC 1928, 113.  7 MC 1920, 267£.. -  8 MC 1920, 61. -  9 MC 1920, 613.  10 MC 1922, 519. 11 MC 1920, .352.  12 MC 1921, 498.  &  }  18 MC 1920, 124 ff.; 1921, 282 ff. 296 ff. Ebenso die  ‚KM änd Qag H’<lalilliga—han\d  : MC 1922, 186. 15—mq 1929„4g?P MC 1920, 497
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In Agypten steht nach WI1IEC VOLT dıe Körderung der Schulen (infolge der
protestantıschen Konkurrenz Vordergrunde Im dem Bezırk der
Lyoner ML1SS1ON, wünscht der Apostolische Delegat daß Bursen für dıe LÖög-
ınge des koptischen Semiınars gestiftet und Mıttel ZULC Anstellung VOon ate-
chıisten beschafft würden ! rıingen Isi auch dıe orge für dıe relıg1öse
Beeimilussung der Schulentlassenen ıne katholische ägyptische Vereimnigung
VO  - Angehörigen er Rıten wurde gegründet eEiIN SEMEINSAMLES Vor-

Die Vın-gehen relig1ösen und carıtalıyen Arbeıten ermöglıchen ®
zeniınerınnen en eIN großes und z ul organısıerties Unternehmen begonnen
ZUrLC Rettung VON ausgesetiztien Kındern und ZUTLC Förderung der W aisenhäuser 4
Dıe deutschen Borromäerinnen denen nach dem Krıege Agypten verschlossen
1e mußten zunächst Uure nıchtdeutsche Schwestern dıe Häuser dıe ıhnen
nach und nach zurückgegeben wurden weıterführen inzwıschen konnten s 16

alle Anstalten, allerdings sehr schlechtem baulıchen Zustande, wıedelr CI'-

halten un dıe Schulen eröffnen. Das Mutterhaus der Orjentprovınz wurde
nach Jerusalem verlegt. Unter den zahlreichen protestantischen Sekten, dıe
vielilac Indıffereniıismus be]l den Kıngeborenen hervorrufen, werden dıe Bal-

Brüder VON Plymouth) genann(t, die ıhren  a Versammlungen
sıch HTE Schweigen auf dıe Herabkunft des (Geistes vorbereıten hıs
sıch dıiese uUurc eINe Art Zungenreden“ bel einzelnen ıtgliedern äaußert
uHea Oberägypten wıird UrC. Rolland dıe Notwendigkeıt der
Chulen stark betont5 übrıgen kann CLl WIe auch der Apostolische Admıinıi-
{ratior des Patrıarchats, Bıschof Sedfau:l VO Hermupolı1s (Mınıe VON gutlen
Fortschritten berichten ® Nach Mıtteilung VOoO  m} Rolland über dıe Keler

Erstkommunıion usSsen dıe Kınder erst bedingungsweise getauft werden,
da dıe Anwendung der Taufformel uUrc dıe schıismatıschen Priester der
Kopten beım Untertauchen des Täuflings mıiıt großer Nachlässigkeıt erfolgt ?
Sehr spärlıc sınd dıe Nachrichten AUS Abessiınıen der Kegent Has 'Tafarı
wırd allgemeın qls der Mıssıon unstıg gesinnt geschildert 8

Missionsrundschau.
Von Dr Nion Freitag Bad Driburg

Aus dem heimatlichen Missionsleben.
Römische Mıssıonsausstellung für das Jubehahr 1925 für deren

Vorbereıtung ZWeEeI yroße Abteilungen mıt drel bzw VIeTr Kommissıonen
gebilde worden sınd schreıtet gul VoOoran Abteiılung für da Allgemeine
und dıe wıssenschaftlıche Darstellung des Mıssıonsbetriebes umfaßt sıehen
Säle VO:  m denen Palästina ZUrLC Anschauung bringt dıe Missıonsgeschichte
von Anfang &. bIs ZU. Pontifikat 1US Xl.; ist der Märtyrersaal; ıst
der Völker und Sprachenkunde und der Mıssionswissenschaft vorbehalten;

ist den m1ssıonlerenden UOrdensgesellschaften gewlıdmet; Ga dem einheim1ı1-
schen Klerus; 6 b den Vereinen der Glaubensverbreitung und der hl Kınd
heıt 6C der N10 erl dem Opus > Petrı und der wıssenschaftliıchen Be
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1923 247 1923, 89e< &3 ©& ©O 1919 534 1920 280 19921 87 ff 385 { 19292 389


